Gymnasium Adolfinum Bückeburg       Latein Zentralabitur 2027
Gesamtplan der Qualifikationsphase (gA/eA) (Profil A)
A. Fachbezogene Hinweise
Grundlage der schriftlichen Abiturprüfung in Niedersachsen sind die Einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Latein (EPA, 2005) sowie das Kerncurriculum Latein für das Gymnasium – gymnasiale Oberstufe, die Gesamtschule – gymnasiale Oberstufe, das Abendgymnasium und das Kolleg (KC, 2018). Im KC finden sich konkrete Hinweise für die Ausgestaltung des Unterrichts in der Qualifikationsphase (insbesondere Kap. 2.1 und 2.3) sowie Informationen zu den Prüfungsaufgaben im schriftlichen Abitur (Kap. 2.6).
Für alle Abiturjahrgänge ist der Erwerb der im Kerncurriculum angegebenen Basiskompetenzen verbindlich. Für den Erwerb der themenspezifischen Kompetenzen werden für jeden Abiturjahrgang Leitthemen vorgegeben. Im Profil A erfolgt der themenspezifische Kompetenzerwerb über drei Leitthemen, im Profil B (neu beginnender Lateinunterricht in der Einführungsphase) über zwei Leitthemen. Die vorgegebene Reihenfolge dieser Leitthemen ist einzuhalten.

	Leitthemen/Kompetenzen

	1. Schulhalbjahr: Leitthema 6 (Gegenstandsbereich B) 
Aeneas – Sinnbild römischen Selbstverständnisses
Basisautor/-werk:
 Vergil: Aeneis

Die mythologische Figur Aeneas wird in Vergils Aeneis als Sinnbild römischen Selbstverständnisses dargestellt. Aeneas verkörpert Grundelemente augusteischer Ideologie (Sendungsbewusstsein, auf Augustus bezogenes teleologisches Geschichtsverständnis). Zugleich muss er immer den Gegensatz zwischen persönlichen Gefühlen und der vom Schicksal (fatum) gestellten Aufgabe aushalten. An diesem Konflikt lernen die Schülerinnen und Schüler, wie emotionale Komponenten des Lebens (z. B. Liebe, Hass, Pflichtgefühl) Entscheidungen und Verhaltensweisen beeinflussen. Sie erkennen die Notwendigkeit, sich mit den Widersprüchen, Negativa und Kontroversen des Lebens auseinanderzusetzen, um für sich einen erfüllenden Lebensentwurf zu finden. Ferner werden sie dazu angeregt, Wertsetzungen und Ideologien kritisch zu hinterfragen.

Kulturkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler …
 stellen den trojanischen Sagenkreis in Grundzügen dar. 
 benennen Inhalt und Aufbau der Aeneis in Grundzügen. 
 ordnen die Aeneis als augusteische ‚Staatsmythologie‘ ein, insbesondere hinsichtlich des teleologischen Gehalts des Gründungs- und Abstammungsmythos. 
 benennen gattungsspezifische Merkmale des Epos. 

Textkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler … 

	 arbeiten den Konflikt zwischen geschichtlicher Sendung und persönlicher Neigung heraus, den Aeneas in der Karthagoepisode erlebt. 
 arbeiten das fatum als zentrales Handlungskonzept heraus. 
 arbeiten die Schlüsselrolle des Aeneas für die augusteische Zeit heraus. 
 arbeiten augusteische Wertvorstellungen heraus (u. a. pietas, virtus). 
 identifizieren stilistische Besonderheiten der Epik, z. B. epitheton ornans, formelhafte Verse, metonymische Ausdrucksweise. 






Lektüre: Stefanie Jahn, Vergil, Aeneis, Vandenhoek 2013












	Leitthemen/Kompetenzen

	2. Schulhalbjahr: Leitthema 2 (Gegenstandsbereich A)

Römische Briefliteratur
Basisautor/-werk:
 Plinius: epistulae 

Die Briefe des Plinius ermöglichen mit ihrer Themenfülle einen facettenreichen Einblick in das gesellschaftliche, politische und kulturelle Leben der Kaiserzeit. In vielen Briefen tritt uns Plinius als politischer Zeitzeuge und Chronist entgegen. Seine Texte sind Essays in Briefform, mit denen der Autor sein stilistisches Geschick und seine sprachliche Kunst zeigt, den Leser aber auch zum Nachdenken anregt. Die humanitas, die in Plinius’ Briefen deutlich wird, fordert die Schülerinnen und Schüler her-aus, auch ihre eigene Lebenswelt kritisch zu reflektieren.


Kulturkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler …
 beschreiben Form- und Stilmerkmale des römischen Briefes. 
 benennen die Charakteristika der plinianischen Briefe, insbesondere ihre Monothematik, Anknüpfung an einen konkreten Anlass und Konzeption im Hinblick auf eine Veröffentlichung. 
 nennen und erläutern otium und negotium als wesentliche Elemente der Lebensgestaltung des Plinius. 
 charakterisieren Plinius als Zeugen seiner Zeit. 

Textkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler …
 arbeiten die Charakteristika der Pliniusbriefe heraus. 
 untersuchen die Briefe im Hinblick auf die Vermittlung von Werten durch Charakterisierung meist vorbildlicher Männer und Frauen, insbesondere: 
o humanitas und studia, 
o geschlechtsspezifische und nicht-geschlechtsspezifische virtutes. 
 identifizieren und deuten sprachliche und stilistische Merkmale der Pliniusbriefe, insbesondere: 
o Häufung der 1. und 2. Person bei Verben und Pronomina, 
o Ellipsen, Fehlen von Konnektoren, kurze Perioden, 
o Pointierung und gewählte Ausdrucksweise. 
 arbeiten Aspekte der humanitas heraus und vergleichen sie mit modernen Vorstellungen.

Lektüre: 1.Peter Kuhlmann, Römische Briefliteratur, Plinius und Cicero, Vandenhoek 2014


























	Leitthemen/Kompetenzen

	3. Schulhalbjahr: Leitthema 9 (Gegenstandsbereich C)
Römische Geschichte und ihre Deutung
Basisautor/-werk:
 Sallust: coniuratio Catilinae

Sallusts coniuratio Catilinae konfrontiert die Schülerinnen und Schüler mit einer Deutung der römischen Geschichte, die geprägt ist von der Idealisierung der Anfänge einerseits und der pessimistischen Einschätzung der weiteren geschichtlichen Entwicklung (Deszendenztheorie) andererseits. Dieses Denkmodell nimmt die virtutes und vitia beim Einzelnen und in der civitas in den Blick (moralisierende Geschichtsschreibung). Die kritische Reflexion von Voraussetzungen und Konsequenzen des Wertewandels innerhalb einer Gesellschaft gibt den Schülerinnen und Schülern Impulse für ihren Blick auf die eigene Gegenwart.

Kulturkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler … 

	 nennen in Grundzügen Folgen der punischen Kriege für die gesellschaftliche und innenpolitische Entwicklung Roms (u. a. Landflucht, Proletarisierung, Latifundienwirtschaft). 
 beschreiben die coniuratio Catilinae als Beispiel moralisierender Geschichtsschreibung, insbesondere unter folgenden Gesichtspunkten: 
o idealisierende Darstellung der römischen Frühgeschichte, vor allem durch Wertbegriffe wie virtus, labor, gloria, 
o Deutung der geschichtlichen Entwicklung Roms als eines nach der Zerstörung Karthagos einsetzenden politisch-moralischen Verfalls, 
o Charakterisierung des Verfallszustandes, insbesondere durch die Nennung von vitia (z. B. ambitio und avaritia) und durch Personenportraits. 
 benennen Darstellungsformen der Monografie: Bericht, Exkurs, Rede. 



Textkompetenz
	Die Schülerinnen und Schüler … 

	 analysieren Texte im Hinblick auf Charakteristika der moralisierenden Geschichtsschreibung. 
 arbeiten die sprachlichen und stilistischen Eigenheiten Sallusts heraus: archaisierender Stil, brevitas (z. B. Ellipsen, Asyndeta), variatio (z. B. Inkonzinnität) und gravitas (z. B. Sentenzen). 
 analysieren die Funktion dieser Phänomene (z. B. Hervorhebung des altrömischen Geistes, Dramatisierung). 



Sprachkompetenz
		Die Schülerinnen und Schüler … 

	 identifizieren und erklären sprachliche und stilistische Eigenheiten Sallusts: 
o verba intensiva/frequentativa, z. B. imperitare, 
o häufige Verwendung des Genitivus partitivus, z. B. satis eloquentiae, 
o Archaismen: 
- u statt klassischem i oder e, z. B. lubido, capiundae, 
- o statt klassischem e oder u, z. B. vostra, voltus, 
- quoius, quoi, quom (Konjunktion) statt klassischem cuius, cui; cum, 
- haud statt klassischem non, z. B. haud facile, 
- fore(n)t statt klassischem esse(n)t, 
- Verwendung von esse mit Adverb, z. B. abunde esse; frustra esse. 



Lektüre: Susanne Gerth/Peter Kuhlmann, Sallust, Coniuratio Catilinae, Vandenhoek 2014






	Leitthemen/Kompetenzen

	4. Schulhalbjahr:  Gegenstandsbereich D 
Kulturelle Aspekte der Antike
Mit Bezug auf die 
Basisautoren/-werke: 
· Vergil: Aeneis
· Plinius: epistulae  
· Sallust: coniuratio Catilinae
werden die Kompetenzen vertieft und Aspekte des Gegenstandsbereichs D (Religion – Philosophie) behandelt



